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Aus den Ostallgäuer Schulen | Vereinsleben

Welche verheerende Auswirkung es hat, wenn ein
Fettbrand in der Küche mit Wasser gelöscht wird –
das demonstrierte Thomas Walther in Füssen (linkes
Foto). Im Rahmen einer Tour zum Thema „Richtig
löschen“ machte der mobile Informations-Container
des Landesfeuerwehrverbandes auch bei der Feuer-
wache halt. Neben Veranstaltungen in den örtlichen
Schulen wurde auch für die interessierte Bevölke-
rung über den richtigen Umgang mit Feuerlöschern
informiert. Dabei konnte nicht nur das theoretische
Wissen erweitert werden, sondern es bestand die

Möglichkeit, selbst einmal einen Feuerlöscher in die
Hand zu nehmen: Auch Iris Iacob, die Ehefrau des
Füssener Bürgermeisters, übte mit männlicher Un-
terstützung, wie ein Entstehungsbrand mit dem
Schaumlöscher zu löschen ist (rechtes Foto). „Im
Ernstfall richtig zu handeln, erfordert auch ein ge-
wisses Training“, betonte Walther vom Landesfeu-
erwehrverband. Außerdem wurde die Funktion von
Rauchmeldern erklärt sowie sehr eindrucksvoll der
Einsatz von Löschdecken bei Personenbränden de-
monstriert. cl/Fotos: Uwe Claus

Wenn Fett brennt: Auf keinen Fall mit Wasser löschen!

Reiche Beute machten die Mitglieder des Tauchclubs Füssen im Alatsee: Leider han-

delte es sich nicht um alte Schätze, sondern um viel Müll, der bei der traditionellen

Reinigungsaktion entsorgt wurde. Foto: Tauchclub Füssen

chen den See aber auch besonders
schützenswert. Der Tauchclub
wird, wie immer seit Gründung im
Jahr 1987, alles dafür tun, damit der
Alatsee das einmalige Kleinod
bleibt, dass er seit jeher ist. (eb)

liche, sauerstofflose Zone. Diese
Umstände machen den See interes-
sant für Meeresbiologen und andere
Wissenschaftler, auf die bei ihren
Forschungen immer wieder neue
Überraschungen warten. Sie ma-

Füssen Wie in jedem Jahr hat der
Tauchclub Füssen Müll am Alatsee
eingesammelt: Insgesamt waren 16
Mitglieder im Einsatz, davon sechs
im See in Ufernähe bis zu einer Tiefe
von fünf bis sechs Meter. Vor allem
in den Alatsee geworfene, mit Stei-
nen beschwerte Plastikgetränkefla-
schen waren „Beute“ der Taucher.

Die Gruppen, die um den See gin-
gen, sammelten den achtlos wegge-
worfenen Müll gedankenloser Mit-
menschen ein. So kamen sechs volle
Müllbeutel zusammen, die von der
Stadt Füssen entsorgt wurden. Nach
der Seereinigung lud der Tauchclub
seine Mitglieder zu einer zünftigen
Brotzeit ins Hotel Alatsee ein.

Der Alatsee ist ein völlig intaktes
Ökosystem, das in dieser Form
weltweit nur hier vorkommt. Im
oberen Teil – bis etwa 15 Meter Tie-
fe – beherbergt der See eine vielfäl-
tige Fauna und Flora. In etwa 15 bis
18 Meter Tiefe befindet sich eine
purpurrote Schicht aus Schwefel-
bakterien, die weltweit einmalig ist.
Darunter bis zum Grund bei rund
38 Meter Tiefe ist eine lebensfeind-

Taucher sammeln wieder Müll ein
Alatsee Club kümmert sich um weltweit einmaliges Ökosystem

(Bild links). Die wurden an die
Flurwände geklebt und sorgten
so auch bei den Mitschülern für
Gesprächsstoff. Zum Abschluss
des Schulprojektes besuchte
Markus Raffler, Leiter der AZ-
Lokalredaktion Füssen, die
Schüler. Er berichtete vom Ar-
beitsalltag der Redakteure und
dem Weg wichtiger Ereignisse in
die Zeitung und hatte obendrein
viele, viele Fragen rund um die
Allgäuer Zeitung zu beantworten.
Als Dankeschön gab es Mäuse
für den Zeitungsmann – kein
Geld, sondern ein fröhliches Lied
der Viertklässler. (raf)

Es gibt fast nichts, was es nicht gibt
bei unserem Projekt ZISCH (Zei-
tung in der Schule). Das haben jetzt
die Roßhauptener Viertklässler be-
wiesen. Die Buben und Mädchen
studierten nicht nur zwei Wochen
lang ausgiebig die verschiedenen
Teile der Heimatzeitung. Sie disku-
tierten mit ihrer Lehrerin Susanne
Hassold auch intensiv über die In-
halte, grübelten über Schlagzeilen
und Themenwahl und drehten
schließlich den Spieß um: Sie wur-
den selbst zu Blattmachern und ge-
stalteten aus bereits veröffentlichten
Fotos und Berichten mehrere Aus-
gaben der „Roßhauptener Zeitung“

Wenn bei ZISCH neue Zeitung entsteht

Wie beim Fußball:
immer trainieren

Hauptschule Sportliche Entlassfeier in Füssen
Füssen Von einem vielseitigen Pro-
gramm begleitet wurden rund 80
Absolventen aus drei neunten sowie
zwei zehnten Klassen der Anton-
Sturm-Hauptschule verabschiedet.
Thematisch stand die Entlassfeier
im Zeichen der Fußballweltmeister-
schaft in Südafrika, die nicht nur die
Elternbeiratsvorsitzende Tatjana
Suiter mit „der Schullaufbahn“ ver-
glich. So setzte sie den WM-Pokal
mit dem „Schulabschluss“ gleich,
dem jedoch weitere Herausforde-
rungen für die Absolventen in deren
künftigem Leben folgen würden.

Schulleiter Elmar Schmitt blies
ins gleiche Horn. Nach seinen
Glückwünschen zur Erlangung des
Qualifizierenden Hauptschulab-
schlusses und des Mittleren Schul-
abschlusses (MSA) an die jungen
Leute schrieb er ihnen die Mahnung
ins Stammbuch, dass „weiter trai-
niert werden“ müsse. So ermunterte
er die Absolventen, sich „in puncto
Persönlichkeit und beruflich“ wei-
terzuentwickeln. Schließlich sei im
Leben „dauerhaftes Training nö-
tig“, wozu es „viel Kondition und
das nötige Quäntchen Glück“ brau-
che.

Mit vielen Liedern unterhielt der

Chor unter der Leitung von Sabrina
Tiedtke die Besucher, ehe Lehrer
Wolfgang Bader „noch eine Fuß-
ballrede“ hielt: „Hoffnungsvolle
Jungprofis kommen zwar nicht zu
uns, aber der Großteil unserer Kin-
der ist motiviert und will etwas er-
reichen.“ Deshalb riet er ihnen, nie
aufzugeben, denn „vielleicht steht
ihr dann vor dem Sprung in die Pro-
filiga“. Auch wenn dieser für man-
che noch nicht unmittelbar bevor-
stehen sollte: Die Schülersprecher
Caroline Sturm und Cihad Akalan
feierten genauso ihren „tollen Er-
folg“ wie den ihrer Mitschüler, be-
vor sie ihren Dank aussprachen „an
alle Lehrer, die Geduld und Durch-
haltevermögen gezeigt haben“.

Gegen Ende der Feier ehrte
Schulrat Karl Wittek Tanja Lüde-
mann sowie Caroline Sturm als
zweit- beziehungsweise viertbeste
MSA-Absolventin im Ostallgäu.
Für besonders gute Abschlüsse wur-
den zudem Melanie Geiger, Domi-
nic Korn und Mathias Cevic ausge-
zeichnet – ebenso wie Cihat Akalan
für soziales Engagement und weite-
re Schüler für ihren Dienst im
Schulcafé, als Schülerlotsen und in
der Schülerbibliothek. (ale)

Ausgezeichnet: Tanja Lüdemann (links) und Caroline Sturm wurden von Schulrat Karl

Wittek und Schulleiter Elmar Schmitt (rechts) für ihre besonders guten Abschlüsse

geehrt. Foto: Alexander Berndt

Mit einem großen Programm wurde die langjährige Konrektorin der Grundschule

Füssen-Schwangau, Ilka Bielenberg (vordere Reihe, Dritte von rechts), von ihren

Schülern verabschiedet. Foto: Philomena Willer

sich ein Gespräch ausgedacht über
Ereignisse wie das Schullandheim.
Sie verschwiegen nicht, dass ihre
Lehrerin sehr selten, aber dann
„mega-sauer“ war.

„Sie ist jung geblieben, weil sie
mit euch zu tun hatte“, meinte Füs-
sens Bürgermeister Paul Iacob,
„fröhlich und auch mal streng, wie
Schule eben sein soll“. Viele Kinder
habe sie geprägt in diesen wichtigen
ersten Jahren. Lange Jahre guter
Zusammenarbeit betonte Schwan-
gaus Bürgermeister Reinhold Sont-
heimer für die Außenstelle. „Vom
ersten Tag an bis heute hat mir mein
Beruf Freude gemacht“, sagte Ilka
Bielenberg in ihrem Dank an die
Schulfamilie. „Weniger jammern,
sich mehr freuen über das Schöne an
unserer Arbeit“, gab sie den jungen
Kollegen mit auf den Weg. Dass der
beliebten Lehrerin im Ruhestand
nicht langweilig wird, dafür hatten
die Kinder genug Vorschläge. (wil)

Schulamtsdirektor Eduard Gapp
und streifte knapp Bielenbergs
Laufbahn seit 1971, in der ihr jeder
einzelne Schüler wichtig war. Ihre
Schüler aus dem vorigen Jahr hatten

Musische lag ihr immer am Herzen.
So soll sie auch mit Musik und Ge-
dichten verabschiedet werden.“ Die
Reden waren kurz, „damit den Kin-
dern nicht langweilig wird“, meinte

Füssen Da blieb kein Eckchen mehr
frei in der Turnhalle, denn alle Kin-
der der 1. und 2. Klassen der
Grundschule Füssen-Schwangau
wollten dabei sein beim Abschied
von Konrektorin Ilka Bielenberg.
Eine Menge an Spielen und Liedern
hatten sie mit ihren Lehrern vorbe-
reitet und – „das ist schon selten“,
meinte Rektorin Sylvia Kiesel – „die
Jubilarin flötet sich selbst in den Ru-
hestand“. Denn Ilka Bielenberg trat
zuerst mit ihrer Flötengruppe auf.

Selten, dann aber „mega-sauer“

Dekan Frank Deuring, ehemalige
und jetzige Schulleiter aus dem süd-
lichen Ostallgäu, Elternbeiräte und
Freunde waren unter den Ehrengäs-
ten. „Sie war eine Säule der Grund-
schule“, sagte Sylvia Kiesel im
Rückblick auf fast 40 Jahre enga-
gierte Lehrtätigkeit, davon 26 Jahre
als Konrektorin. „Die 1. und 2.
Klassen waren ihre Heimat und das

Jubilarin „flötet“ sich selbst in den Ruhestand
Grundschule Kinder verabschieden „ihre“ Konrektorin Ilka Bielenberg

SCHWANGAU

Von Gesundheitsamt und
Gymnasium organisiert
„Mut zu mir!“: So hieß das Interak-
tionsprojekt zum Thema Essstö-
rungen (wir berichteten), das das
Gesundheitsamt Ostallgäu mit
dem Gymnasium Hohenschwangau
organisiert hatte. Bei einer Bildun-
terschrift wurden die Schauspiele-
rinnen Sonja Welter und Susanne
Bloß verwechselt. Wir bitten den
Fehler zu entschuldigen. (az)

FÜSSEN

Realschule sucht
Werbepartner
Eine Info-Tafel soll bald vor der Re-
alschule in Füssen stehen: „Wir
brauchen eine Informationsmög-
lichkeit außerhalb der Unter-
richtszeiten“, sagt Lehrer Sascha
Stiller. Er sucht derzeit nach Fir-
men, die gegen eine entsprechende
finanzielle Beteiligung für drei
Jahre auf der geplanten Tafel wer-
ben wollen. (az)So eine Info-Tafel soll auch bald vor der Realschule Füssen stehen. Foto: Realschule

Sicherungscodes für Gewinnspiel
Ostallgäu Viele Jugendliche haben
per Post eine Umfrage zur „Freizeit
und Mobilität“ von Kreisjugend-
ring, Jugendhilfeplanung und
ÖPNV erhalten. An die Umfrage ist
ein Gewinnspiel angehängt. Zum
Gewinnspiel gehen einige Mails
beim Kreisjugendring ein, die alle
eine Frage haben: „Warum steht auf
meinem Fragebogen kein Siche-
rungscode?“ Dies ist so gewollt.

Neben dem bereits auf der Um-
frage angegebenen Benachrichti-
gungscode muss der Sicherungscode

selbst eingegeben werden. Das be-
deutet: Jeder, der den Fragebogen
ausfüllt, sollte sich ein Kennwort
überlegen und es eintragen. So
bleibt die Anonymität gewährleistet
und es ist trotzdem möglich, Gewin-
ner zu ermitteln. Die Codes der Ge-
winner werden veröffentlicht unter

I www.kjr-ostallgaeu.de

I www.wilder-sueden.de

O Bei weiteren Rückfragen können
sich Betroffene per E-Mail wenden an:
umfrage@kjr-ostallgaeu.de


